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Die An or der Sotialdemokratie.
F Die Angſt vor der Sozialdemokraſſe ſreibt die
kapferen Ritter aus der Redaktion der Kreuz Zeitung völlig
ins Mauſeloch. Jn dem Streite über die Frage, ob es
nüttzlich iſt, in den öſtlichen W eine Jnduſtrie einzu

haben die Danz. Neueſt. Nachr. folgenden Satz ge
en: „Wenn (aber auch wirklich) eine Agitation in dem

angedeuteten Sinne ſich entwickeln ſollte, ſo ſind ſchließlich
die ſegensreichen Folgen der Einbürgerung der Jnduſtrie
groß genug, um dergleichen unangenehme Begleiterſcheinungenderen man am Se immer noch werden kann

getroſt mit in den Kauf nehmen zu laſſen.“
en n wendet ſich das Junkerorgan mit fol

gendem rei:„Jſt de wirklich die Art, wie man eine ſo ſchwerwiegende

et We Darf, die „Bildung ſozialdemokratiſcher Agita
herde“ bloß als eine „unga: T Begleiterſcheinung“ be

trachtet werden und iſt es endlich wahr, daß man derſelben
„zur Not immer wieder Herr zu werden vermöchte“? Wo hat
man denn das bewieſen? Die mehr als dreißi buße

g der deutſchen Sozialdemokratie bewegt ſich bis
jetzt, alles in allem, in Linie. Sie hat einige
empfindliche Rückſchläge erlebt, ſich aber immer ſehr ſchnell
wieder erholt und alle Verluſte ausgeglichen. Jm Juni

es Jahres hat ſie mit einem Gewirn von mehr als 300 000
mmen abgeſchloſſen. Jm Vergleich zu den gehegten Erwar-

tungen iſt das nicht viel, ſedenfalls aber reicht es aus, um die
Unwirkſamkeit aller bisher angewandten Mittel
zu beweiſen. An und für f3 hätten wir nichts da
e daß ſeb im Oſten in geeigneten Fällen Gewerbethätigkeit

wickelt; ſo lange aber niemand eiven ganc baren Weg weiß,
um der drohenden ſozialdemokratiſchen Verſeuch-ung der len Bezirke wirkſam entgegenzutreten, können
wir uns für den Plan unmöglich erwärmen. un man uns

das Ei gen der Sozialdemokratie, auch
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, nicht verhindert werden

ſo muß man ein ſeltſamer Logiker ſein, um es trotzdem
noch künſtli ördern zu helfen. Wir bleiben dabei, daß die
durch eine beſonders eifrige Wühlerei, wie ſie den Reichstags
wahlen unmittelbar vorher zu gehen pflegt, gewonnenen Stim
men für die Umſturzpartei keinen beſor deren Kräftezuwachs be
deuten, während die dauernde Agitation, die von den Fabriken
aus ſyſtematiſch betrieben werden kann, eine ungleich tiefergehen de
Wirkung übt, ſo daß fich unangneifbare Hochburgen des Um

r bilden. Wer es beſſer weiß, möge uns mit beſſeren
den kommen. Was wir bisher geſehen haben, iſt nicht das

ier wert, auf dem es ſteht.“
Die Kreuz Zeitung hat recht: „Alles, was die Staatskunſt,
ſowie die bürgerliche und juxkerliche Journaliſtik zur Ver
nichtung der Sozialdemokratie geleiſtet hat, iſt nicht das
es weri, auf dem es geſchrieben oder gedruckt ſteht.

die mittelalterlichen Zuſtände auf den Gütern der
Junker ſind auch kein Heilmittel, weil die Juunker kapita
liſtiſch wirtſchaften und ihrem Heißhunger nach Mehr
wert keineswegs gegen den Schlotjunker des Weſtens zurück
ehen. Die junkerliche Brutalität ſchafft ebenſoviel Unzu

riedenheit und bereitet ſo den Boden für erfolgreiche ſozia
liſtiſche Agitation, ſo daß die Zahl „unangreifbarer Hoch
burgen des Umſturzes“ auch im Oſten ſich ſtark vermehren
wird. Doch hierüber wollen wir uns nicht mit dem Junker
organ herumſtreiten. Urs freut es, daß in dem B att, in
welchem die Tapferkeit ſtets als höchſte Tugend geprieſen
wird, ſolch offenbare Angſtprodukte veröffestlicht werden.
L wird doch einnal rund und nett anerkannt, daß die

ferkeit der preußiſchen Junker von derſelben Art iſt, wie
die des hochſeligen Sir John Falſtaff.

Die Erhöhung der Gehälter für vier Staatsſekretäre
von 24 000 auf 30000 M., die vom vorigen Reietage
abgelehnt wurde, wird auch vom neuen Reſchsrage gefordert
werden. Die Ablehrung geſchah mit der Begründung, daß
erſt die Gehälter der Unterbeamten erhöht werden ſollten.
Das iſt vun geſchehen, und der Bundesrat hat ſich bereit
erklärt, jene Erhöhungen vom 1. April nächſten Jahres an
eintreten zu laſſen

Das „Verſprechen“, das gelegentlich der Schluß-
beratung des Bürgerlichen Geſetzbuches Fürſt Hohenlohe im
Reichstage gegeben hat, daß das Vesrdot der Verbi dung
politiſcher Vereine untereinander aufgehoben werden ſoll,
wird von Er eingelöſt werden. Der Meldung wird hinzu
ſefüat. „Es ſoll dem Landtage vor dem Jahre 1900, alſo

ſeiner nächſten Seſſion, noch einmal eine Vorlage für
Abänderung preußiſchen Vereinsgeſ tzes zugehen. Man
darf nicht r daß Fürſt Hohenlohe ſich zur formellen

ieſes Verſprechens noch immer für verpflichtet
ſich nur fragen, ob er dieſer Verpflichtung

ch einen Geſetzentwurf gerecht zu werden glaubt,
der wie die letzte Vereinsgeſetzuovelle Bedingungen enthielt,

r fur die S in r rn Abgeordnetenha e Entſcheidungund wies ein Kampf um das Vereinsgeſetz bevor

cher. Ueber den Jnhalt des notwendigen Geſetz

Jnuſertivnsgebühr
für die 5geſpaltene

ile oder deren Raum
für Wohnungs-,

und Verſammlungs
anzeigen 10

Jm redaktionellen Teile
koſtet die Zeile 50

Inſerate für die fällige
Nummer müſſen ſpäte
vormittags 10 Uhr l 2 er

Ezpedition aufgegeben ſein

Eingetragen in die Poſt
zeitungsliſte unter Nr.

Verein

Telephon Nr. 1047.

Halle a. S., Donnerstag, den 3. November 1898.

ſetzung des neuen Abgeordnetenhauſes bekannt iſt. Von der
hängt alles ab, denn ſelbſt wenn die Regierung einen anderen
annehmbaren Entwurf einbringen ſollte, ſo würde die Rechte
dieſen jedenfalls wieder zu einem kleinen Sozialiſten
geſetz zu amendieren ſuchen.“ J

Die Reichstags-Erſatzwahl im Wahlkreiſe Bückeburg
findet am 5. November ſtatt. Als Reichstagskandidat fungiert

für die Konſervativen Major a. D. Stroſſer, für die
freiſinnige Volkspartei Kammergerichtsrat a. D. Dr. Müller,
der bei der letzten Reichstagswahl im Kreiſe Delitzſch Bitter
feld kandidierte und jetzt in HalleSaalkreis als Landtags
Kandidat aufgeſtellt iſt. Von der Sozialdemokratie wurde
wiederum Genoſſe Paul Reichenbach, Bielefeld, aufgeſtellt.

Die Anti-Tinarchiſten- Konferenz ſoll am 26. Nov.
in Rom Die Gemüſegäriner mögen ſich
alſo nur darauf gefaßt machen, daß Ende dieſes Morats
der Kohl ſtark im Preiſe ſinkt.

Auf der Anarchiftenjagd. Jn Magdeburg ſind,
wie die Volkeſtimme berichtet, bei einigen Anarchiſten und
bei einem Kolporteur der Volkeſtimme Hausſuchungen vor
genommen worden. Dem Kolporteur, von dem man viel
leicht vermutet, er verbreite neben ſozialdemokratiſchen auch
anarchiſtiſche Schriften, iſt bei der Hausſuchung mitgeteilt
worden, man wolle einer geheimen Verbindung auf die
Spur kommen. Die Hausſuchung bei dem Kolporteur war
vergeblich; nur einige Exemplare des Eiſenbahner Orgars
Weckruf wurden beſchlagnahmt. Wie die Volksſtimme weiter
mitteilt, war auch die Hausſuchung bei den Anarchiſten
e außer einigen nicht verbotenen Schriften iſt nichts
beſchlagnahmt worden.

Jernſelem unten und oben Bei der Einweihung
der Erlöſerkirche in Jeruſalem iſt eine Urkunde deponiert
worden, die ganz im Stile theologiſcher Verlautbarungen
gehalten iſt und betont, daß ſeit der Reformation die Chriſten
„allein durch den Glauben“ ſelig werden und aus dem
„Jeruſalem hier unten in das Jeruſalem gelangen können,
„das droben iſt“. Das Bemerkenswerteſte an der Urkunde
iſt, daß ihr Wortlaut zuerſt in der ſozialdemokratiſchen
Wiener Arbeiter Zeitung veröffentlicht worden iſt, noch be
vor ſie in Jeruſalem amtlich bekannt gegeben wurde.

Zur Fleiſchtenerung haben die ſtädtiſchen Kollegien
von Kiel Stellung genommen. Sie beauftragten eine Kom-
miſſion mit der Ausarbeitung einer Eingabe an den Bundes
rat, betreffend die Herbeiführung einer erleichteten Vieh
Einfuhr.

Gegen die Viehſperre bereiten auch die Hamburger
Schlächter eine Maſſenperition an den Reichstag vor.

Wegen Kaiſerbeleidigung, angeblich begangen in
einem Vortrage über die Oeyrhauſener Rede, iſt gegen Ge-
noſſen Albert Schmidt in Magdeburg ein Verfahren ein-
geleitet worden.

Schutz vor Schutzleuten. Der Schutzmann Hoff-
ſchmidt in Hannover wurde wegen dringenden Verdachts des

an Kindern unter 14 Jahren ver-
haftet.

Ausland.
Frankreich. Das neue franzöſiſche Kabinett

findet die Anerkennung der gemäßigten Blätter. Dieſelben
ſprechen ihre Befrie igung aus daß Dupuy die Aufgabe,
das Kabinett zu bilden, gelungen ſei. Unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen ſei ein ſolches Verſöhnungsminiſterium
das einzig mögliche. Die radikalen Zeitungen wollen ihr
Urteil erſt nach der mirniſteriellen Erkärung abgeben. Eine
Weile läßt ſich ron ſolchen Erklärungen leben dann aber
kommen die politiſchen Zeit- und Streitfragen mit ihren
minder gemütlichen Anforderungen.

Die von dem Kaſſmions hof argeordnete, ergänzende Urter-
ſuchung dürfte zwei Monate beanſpruchen. Es beſtätigt ſich,
daß das Zeugenverhör vor den verſammelten vierzehn Mit
gliedern des Kaſſationshofes ſtattfiaden wird. Zunächſt ſollen
die fünf verfloſſenen Kriegsminiſter antreten. Ueber Dreyfus
ſelbſt verlautet zur Zeit voch nichts.

Amerika. Die amerikaniſchen Friedene'-
bedinzungen ſind am Momag der Konferenz in Paris
offiell unterbreitet worden. Sie lauten auf völlige Ab
tretung der Philippiner-Jnſelgruppe. Die erſchrockenen Dele-
gierten Spaniens thaten, was in ſolchem Folle Ratloſe
immer zu thun pflegen: Sie nahmen die Forderung zur
Kenntnis und erklätten, erſt eine Jnſtruklion ihrer Fezie

fraktion beauftragt, dahin

protokoll iſt dazu da, in ein definitives umgeftaltet zu
werden. Jn Amerika iſt man ſchon ſo weit, auch die
Sentimentalität fallen zu laſſen, welche für die r
Geld aufwenden wollte. Das Repräſentantenhaus ſoll gegen
jede von Mac Kirlcy vorgeſchlagene Barentſchädigung
Spaniens ſein und nur der Senat ſoll Neigung bekunden,
auf die Jdee des Präſidenten einzugehen.

Parteinachriqhten.
Dr. Lütgenau hat am Montag aus der Redaktion der

Rh.-Weſtf. Arb.Ztg. ausſcheiden müſſen. Es iſt ihm der Gebalt
bis Ende Dezember, wo ſeine Kündigungszeit erſt abgelaufenwäre, ausgezahlt worden. Lütgenau bar bekanntlich in Abrede

eſtellt, einem nationalliberalen Wahlmanne bei der Landtagswahl
eine Stimme gegeben zu haben. Aber auch ohne dieſen weiteren

Fehltritt konnte er nicht in ſeinem Amte bleiben. S
Die Landeskonfere z der baieriſchen Sozial

demokratie trat am Sonntag in Würzburg zuſammen. Es
ſind 75 Delegierte aus 49 Orten anweſend, darunter v. Vollmar,
F. J. Ehrhart, Scherm, Seg'tz. 1. eder iſt Scherm Nürn
berg, 2. Vorſitzerder Samitt München. Zunächſt referierte
Ehrhart-Ludwigsetafen über die parlamentari ſche Thätigkeit
der Partei im baieriſchen Landtag Jm Anſchluß daran beſprach
v. Vollmar noch ſpeziell die Vertretung der Erbeiterintereſſen
durch die boieriſchen d ken Durch Annahme
einer Reſolution wurde den Abgeordneten für ihr erfolgreiches
Wirken unter den bekannten ſchwierigen Verhältniſſen die Aner
kennung ausgedrückt. Angenowmen wurde ein Antrag Vollmars:
Die kürftige Parteileitung ſolle rechtzeitig für die nächſte Land
tagswahlbewegung ein Wahlhandbuch herausgeben, in welchem
eine Kritik der gegreriſchen Parteien im baieriſchen Landtag und
ſtatiſtiſche Daten über die Thätigkeit der eigenen Fraktion ent
halten ſind Ferner ſoll ein Agitationsflugblatt ſchon in nächſter
Zeit für die Landtaze wahlen erſcheinen.

Am Montag wurde der von der Landtagefraktion mit Rück
ſicht auf das neue baieriſche Vereinsgeſetz ars earbeitete Orga
niſat onsentwurf mit ger ngen Aenderungen angenommen. Baiern
zerfällt darnach in drei Gauverbändt: Oberbaiern, Niederbaiern
und Schwaben mit dem Sitz in München, die drei Franken und
Oberpralz mit dem Sitz in Ninberg und die Rkeinpfalz mit
dem Sitz in Ludwigshafen. Die Gauverbände unterſtehen dem
Landesvorſtar d. Der nächſte Parteitag ſoll in Furth abgehalten

werden. Fü- die kommenden Landtagswahlen wurde die Parole
ausgegeben, er rrie möglichſt zu vermeiden und üserall, wo
es mönlich ſei, eigene Wahlmänner aufzuſtellen und ſelbſtändig
vorzugehen rner wurde auf Antrag Vollmars die Landtage

u wirken, daß eine fachmänni
Kontrolle der Baugewerbe durch eigens dazu angeſtellte fach
männiſche Beamte eingeführt werde, die zum Teil aus baugewerb
lichen Arbeitern zu nehmen ſeien.

Gewerkſchaftliches.
Die Magdeburger Buchdrucker haben bei ihrem T. en

erzielt, daß die Zahl der Tarffarerfennungen ſich jetzt auf 13 be
läuft, davon find 11 ſckriftlich arerkannt. Aus der Umgegend
find 7 Druckereien den Tar fvrreindarungen beigetreten. Korſlikte
find vur zwei zu verzeichnen, bei der Firma Engel in Buckau und
R Zacharias in Neuftadt.
Die Mannheimer Schuhmacher hatten ihren Meiſtern vor

einiger Zeit einen meuen Tarif unterbreitet. Die Vereinigung der
Schuhmachermeiſter hat jetzt geantwortet, daß ſie ein Kommiſſionbeauftragt habe, mit den len behufs Beratung der einzelnen

Tarifpoſitionen in Unterhandlung zu treten. Der Tarif ſtellt nur
ſehr geringe Forderungen auf und läßt ſich mithin hoffen, daß
eine Einigung zu ſtande kommt.

Jn Stuttgart haben die Schuhmacher der Firma W. Spieß
wegen wiederholter Lohnredutionen die Arbeit eingeſtelli.

Bei der Firma Ernſt Günther in Gera ſind Differenzen
ausgebrochen. Es handelt ſich um Verkärzung der Arbeits zeit
von 10 anf 9 Stunden, ſowie Bezahlung der Feiertage. Beteiligt
ſind 6 Sieindrecker und 1 Schleifer. We

Schutz den Arbeitewilligen. Weil er einen Arbeits v'lligen
„Streikvrecher“ genennt, wurde ein Bauarbeiter in Läbeck zu acht
Tagen wegen desſelben Vergehens ein Arbeiter aus Fackenburg
r 1 Monat Gefängnis verurteilt. Jn Königshütte legten am

ontag die Maurer auf dem Bau des Baumeiſters Koch die Ar
beit nieder. Wie mitgeteilt wird, erhielt die Polizei Kenrtais da
von, daß dieſe Arbeitseinſtellung auf Veranlaſſung eines auf dem
Bau beſchäftigten Urbeiters erſolgte. Der Miſſerhäter wurde
darauf am anderen Tage verhaftet. Da ſcheint man in Ober
et ſchon ganz nach dem geplaprten Zuchthausgeſetz zu ver
ahren.
Jn der Kanzlerſchen Weberei in Hof iſt ein Streik aus

gebrochen. Der Aebeuerau ſchuß wurde bezuglich eines Anliegens
bei der Fabr kleitung vorſtellig worauf er ſofort entlaſſen wurde.
Daraufhin legten 23 Mann die Arbeit nieder. Zuzug iſt fernzu
halten.

Lokales und P
Halle a. S., 2. November 1898.

Die Kouſervativen ſind ihres Wahlſieges noch
gar nicht ſicher. Dafür zeugt in erſter Linie ein an
ihre Wahlmänner verſandtes Zirkalar. Die konſervativen

rung einholen zu müſſen. Ein Telegramm beſagt:„Da das nete nur eire provi-
ſoriſche Beſſerung Manilas vorſieht, macht man ſich auf

Einſp. üche der ſpaniſchen Regi ſaßt, die ind aeeſoer Freien un ukdene kommen
Energiſcher Einſpruch, dem die Macht zur Geltend

machung fehlt, iſt keinen Schuß Pulver wert. Das werden
wird t das Staatsminiſterium, wie man an

nehmen darf, ſchlüſfig machen, wenn die Zuſammen
die Amerikaner zu nützen wiſſen. Auch die Berufung auf
den Präliminarvertrag bedeutet nichts. Ein Präliminar-

Wahlmänner werden darin zu einer morgen vormittag
11 Uhr in Prinz Karl ſtat findenden Vorbe prechung einge

laden. Weiter heißt er dann
Da diesmal die Mehrheit für unſere Kandidaten ſehr knapp

iſt und mehrere Wallmäunncerwahien vorausſichtlich für un
giltig erklärt werden, ſo bitten wir Sie hringend, recht
pünktlich zu erſcheinen, da ſonſt unangenehme Ueberraſchungen,
auf welche unſere Gegner beſtimmt rechnen, nicht ausgeſchloſſen
ſind.Schleßlich werden die konſeroaiioen Gutsbeſitzer erſucht,

ihren „politiſchen Freunden aus der Nachbarſchaſt freund



unter den obwaltenden Verhältniſſen zu thun iſt.
unſer Wahlkreis dem Kartellgeſinde nicht entriſſen, ſo iſt es

der alle Urſache hat,
und auszurufen: Selb
wenn er zur Gewohnheit wird.

Die Direktion der Volksverſicherung Viktoria

Kchſt Plätze in ihren S ung zu ſtellen“. Es
de l b denre et.

wirkl

So viel i in bei den WahlC
bei Sti len da So ialdem und va
tiven e Tee Nelebener heit und Waſ rig
keit den Ausſchlag zu gunſten der Konſervatiden
darn wäre eine konſervative Wahlmännermehrheit
nicht vorhanden. Und es gehört die ganſe politiſche und
taktiſche Ueberlegenheit unſerer Parteige dazu, ſelbſt
unter dieſen Umſtänden bei einer etwa ſich machenden
Stichwahl morgen für die freiſinnigen Kandidaten einzu
treten. Trotzdem wird das geſchehen. Und wenn die Frei-

igen, welche ſich vorige Woche ſo uvausſprechlich ein
tig benommen haben, woch einen einzigen kleinen ken

von Selbſtgefühl beſitzen, dann e ſie ſich wenigſtens
ihres Auftretens und der damit bewieſenen politiſchen Tölpel

Die Saale Zeitung teilte geſtern abend als feſtſtehend mit,
daß der eine Kandidat der Konſervativen, Prof. Friedberg,
das bindende Verſprechen abgegeben habe, das ihm ſichere
Mandat in Hombu'g anzunehmen. Die Hall. Ztg. keift
zwar heute wie ein Fiſchweib über dieſe Mitteilung und
i ein unwürdiges Wahlmanöver; wer aber die un-
ergründliche Verlogenheit dieſes Schmutzblattes kennt, wird
keinen Heller für ihr Dementi zahlen. Wir können er
wähnen, daß auch uns und zwar ſchon vor eiwa zwei

mitgeteilt worden iſt, Prof. Friedberg habe in
durchaus bindender Form für Homburg die Zuſicherung ab

eden, das dortige Mandat anzunehmen, falls ſich eine
rheit von Wahlmännern für ihn ergebe Da dieſer Fall

eingetreten iſt, kann Herr Friedberg nicht wieder zurück

haſtigkeit ſchämen.

treten. Man merkt auch der heutigen Notiz der Hall. Ztg.
die tödliche Angſt an, in der ſie und ihre Sippe ſich be
finden. Sie ſchlägt einen Purzelbaum über den andern,
appelliert an die „nationalen“ Wähler, nennt es eines „in
telligenten Wahlkreiſes“, wie es der unſere ſei, für un
würdig, einen Frei ſinnigen zu wählen, ſprudelt in fünfzehn
Zeilen alle wirtſchaftli Sünden des Liberalismes heraus
und ſchließt pathetiſch mit dem Rufe: Darum fehle nie-
mand!

Nun, unſere Parteigenoſſen werden morgen das thun,
ir

nicht unſere Schuld ſondern die des ſchwächlichen Freiſinns,
erknirſcht an ſeine Bruſt zu ſchlagent der Selbſtmord wird zum Lafter,

läßt uns folgende Erwiderung auf den ſie betreffenden Ar-
tikel eines ſüddeutſchen Blattes, dem auch das Volksblatt
Aufnahwe gewährte, zugehen

Die Nummer 253 des Volksblattes enthält einen Artikel
über die Volksverſicherung der Viktoria, den wir nicht ohne
Erwiderung laſſen können.

Zunächſt wird über die Höhe der Verwaltungzsfoſten Klage
geführt. Daß dieſe bei der wöchentlichen Zahlungsweiſe und
dem dabei unvermeidlichen Aufwarbde an Zeit und Geld er-
heblicher ſein müſſer, als bei eiver größeren Lebezsverſiche
rung mit jährlichen Zahlungen, liegt in der Natur der Sache.
Durch rationelle und ſparſame Verwaltung iſt es aber bisher

gen, den Prozentſat der Verwaltungskoſten im Ver-
ältnis zu den Prämien- Einnahmen faſt alljährlich geringer

werden zu laſſen. Ein weiterer Rückgang in den künftigen
Jahren iſt mit Sicherheit zu erwarten. Außerdem wird be
hauptet, daß im Jahre 1897 von dem Ueberſchuß der Volks
verſicherung 200 000 M. der Lebensverſicherung zugeſchoſſen

Daß aber thatſächlich mehr als 2 Millionen Mark
Verſicherten zugewieſen wurden wird nicht erwähnt.

Nach den für die Volkeverſicherung feſtgeſetzten Bedingungen
habe die mit Gewinnbeteiligung Verſicherten Anſpruch auf
wenigſtens 75 Proz. des erzielten Jahresgewinns. Dieſe
Abteilung und die auf dieſe Weiſe für die Verfſicherten er
zielte Dividende hat bisher immer 25 Proz. der Jahres-
prämie betragen, im Jahre 1897 im ganzen mehr als zwei
Mill. M. Ein ſolches Ergebnis ſteht geradezu ohne Beiſpiel
da, keine andere Gejellſchaft r bisher äynliches bieten können,
und nur dem Zuſammenmirken der geſamten Organiſation der

Der Zpiuvei.
32] Rowan von Bonvier.

(Nachdru? verboten.

„Du redeſt Unfinn. Laß uns nun eſſen Aber, weißt Du,
habe zu der Küche bier kein beſonderes Vertrauen.“
Freilich iſt ſie nicht ſo gut, wie das Buffet da oben aber

d kennen uns Korteletts in Sauce machen laſſen liebſt Du

g werde beſtellen; beunrudige Dich vicht weiter.“
ährend Baſſt. ſich nun mit dem Zuſammenſtellen des Eſſens

beſchäftigen z die anderen Leute ſich von ihren Chefs abſeins
ten, ließ ſich Koqueret einen Abſinth ſervieren, ſteckte ſeine

eife in Brand und baute ſeinen Plan.
Es war ein eigentü nliches Loch dieſes Wirtshaus, in dem ſich

die Leute der offiziell geleugneten Polizei einfanden. Zuerſt muß
s wohl eine Art Schuppen geweſen ſein; man hatte dann große

ſter eingeſezt und einen Laden daraus gemacht, dann hatte
e Witwe eines kor iſchen Agenten, eine frühere Marketenderin

der a de, den Laden gemietet und einen kleinen Ausſchank darin
weabiert Tie Moarketenderin war leicht in ihren Sitten aber be
ſondere Ewpihungen hatten ar die Konzeſſion, welche ſonſt ſehr
ſchwer u el imzen iſt verſchafft. Es war aber auch eine nied
liche, kleire, ſriſte Frau in den Drrißizera. genz ron garz
rund, mit tiner überodllen Büſte ſo iden Hüften und eirer friſchen
abe. we ſchen St mmt, über weiche man ſtus e, wern ſie aus dem
keinen ferlen MWande, unter welchem ſich ein drefaches Kirn ge
bildet harte, kam Urauflhörlich kant und ging ſi zwiſchen deg
Tiſchen und ſeyſe ſich auch marchnal, um mit den Agerten zu
ſch watzen, hanpiſächlich ug) das war ihre Halptreugerde
vog der Sit'erpolizri.

Die Wände des voll waren mit einem Papier bellebt, auf
welchem in ſch.eck cher An fährung Epiſoden aus dem Krimkriege
dargeſtellt warer. Der Zhliiſch befand i 5 auf der linken Seite,
neben einer Fallklapor, vie nach dem Kller führte. Der Aus

hatte fünf Tiſche ous Eichenholz welche durch den Gebrauch
waren. Jn der Niſche hinter dem Zahltiſch und mehreren

en Flaſchen, befand ſich ein großer 4Spiegel, den die Ex

Viktoria iſt ein ſolches Reſultat zu verdauken. Es iſt

e dieGeſcha don über t v Verſich
erungsſumme.

Der Artikel nennt auch der Aufklärung dringend bedürf-
tig das Mißverhältnis, welches bei der Viktoria zwiſchen
dem Abgange durch Tod und den Auszahlungen im Todes
fall beſtehen ſoll, giebt aber ſofort ſelbſt die Erklärung, daß
für die im erſten Jahre durch Tod erlöſchenden Verſiche
rungen bedingungsgemäß nur die eingezahlten Prämien und
im zweiten re nur die Hälfte der verſicherten Summe
ausgezahlt wird.

Hieraus iſt zu erſehen, daß zu Befürchtungen für die Ver
ſicherten der Viktoria keine Veranlaſſung iſt, und jene über
nommene Notiz dem Konkurrenzueide entſprungen iſt

Wir haben vorſtehender Erwiderung, die übrigens die Rich
der zuerſt aufgeſtellten Behauptungen nicht in Ab-

ſtellt, gewährt, können aber nicht verſchweigen,
daß uns nach Drucklegung der Erwiderung weitere Be
denken darüber gegen ſind, ob die Volksverſicherung
der Viktoria empfehlenkwert ſei. Wir werden die Statuten
der Verſicherung prüfen und behalten uns unſere endgiltige
Stellur gnahme vor.

Verdorben und geſtorben. Vor mehreren Tagen wurde
in der Forſterſtraße ein Greis hilflos und mittellos aufgefunden.
Es war der 68 jährige Arbeiter Fr. Ebenhahn. Man brachte

i der Klinik, wo der arme Alte verſtorben iſt. Proletariers
e!
Aus dem Bureau des Stadttheaters. Webers un

vergänglicher „Freiſchütz“ gelangt am Donnerstag völlig neu ein
z ert zur Kufführung. Kapellmeiſter Grimm hat die muſikaiſche Leitung und die Touythecthien ſind mit den Damen Klein

und Koch und den en Lommerzheim und Brandes beſetzt.
Auch die klemeren hien find mit erſten Kräften beſetzt (H.
Steger, Hr. Fanta, Hr. Förſter) und dürfte ſomit eine woblabge
rundete Vorſtellung zu rin ein. Für Freitag iſt Caval
leria und Hänſel u Gretel in Ausſicht genommen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Wallen-
ſteintrilogie an einem Tage. Um hauptſächlich einem aus
Schulkreiſen gräußerten Bedürfnis entgegen zu kommen, hat die
Direktion für Sonnabend, den 5. November, eine Aufführung der
Wallenſteintrilogie angeſetzt und zwar wird nachmittags 3 Uhr

bei kleinen Preiſen eins Lager“ und Die Piccolo-
mini“, und abends 7 Uhr „Wallenſteins Tod“ in Scene gehen.wiſchen den beiden Vorſtellungen findet eine einſtündige Pauſe

att. Zu beiden Vorſtellungen werden Schülerbillets zum Balkon
à 1.25 M., zum Parkett à 1.00 M. pro Platz und Vorſtellun
ausgegeben. Schülerbillets zum Parterre à 0 75 M. können na
Maßgabe der etwa vorhandenen Plätze erſt kurz vor Beginn der
jeweiligen r ausgegeben werden. Der Vorverkauf
für dieſe beiden Vorſtellungen findet bereits am Freitag nach
mittags von 4—6 Uhr an der Theaterkaſſe ohne Erhebung
der Vorverkaufs gebühren ſtatt. tAus dem Bureau des Thaliatheaters. Das Gaſtſpiel
des Herrn Adolf Klein vom Leſſingtheater in Berlin ſindet, wie
chon früher bekannt e am Mittwoch, den 2. November,
att. Der Künſtler bringt ſeine Paraderolle, den Grafen Traſt

in Sudermanns „Ehre“ zur 2 J Die erſte Wiederholung
von Sein Trick“ hat auch bei dem Wochenpublikum lebhafteſten
Beifall gefunden. Da vorausfichtlich dieſer ausgelaſſene Schwank
in der wächſten Zeit ſehr häufiz auf dem Spielpian erſcheinen
dürfte, ſo hat die Direktion die Hauptrollen doppelt beſetzen laſſen.
Am Donnerstag wird Sein Trick“ zum dritten Rale gegeben.

Walhallatheater. Wie die von einem veliebten Theater
angekündigte Vremiere die Plätze füllt, ſo wohnt auch jeder Erſt
aufführung eines neuen Spielplans im Walhallatheater beſondere
Zugkraft inne. Der Beſuch jedes Walhalla Spielpian gehört
nun einmal zu den Unterhaltungen, auf die vur wenige Hullenſer
Verzicht leiſten mögen, und man muß der Direktion immer wieder
das Lob ſpenden, daß ſie faß ſteis in der Zuſammenſtellung des
Programms ihr Geſchick, wie in der Auswahl der Künſtler ihre
glückliche Hand bewährt. Auch die „Premiere“ vom geſtrigen
Abend hatte trotz des Regens die weiten Räume des Theaters
dicht gefüllt. Als Soubrette trat Frl. Leonardi auf, der es
namentlich im zweiten Teile durch das Vielleicht vielleicht auch
nicht gelang, Beifall zu erregen. Allerliebſte kleine Akrobaten
ſird die Brüder Vero; durch eine ganze Anzahl neuer und ge-
fälliger Trics machen ſie ihr gewandtes Spiel noch anzlehender.
Als Jodler leiſtet Herr Sattler Ausgezeichnetes. Von ſeinen
übrigen Darbietungen ſprach die neckiſche theologiſch-philoſophiſch
mediziniſche juriſtiſche Definition des Begriffs und Weſens des
Kuſſes ungemein an. Ua Würſten, ern, Hunden, Bechern,
Blumerſtöcken und meterhohen Kannen erproht Herr Devey

Mcarketendertn oft mißbrauchte, denn es verging krtne Minute, in
von ihm nicht das Lächein zurückvertangte, das ſie

m gab.
Jan Summa war das Lokal heiter. Was es düſter machte, war

die Art der Gäſte, welche z ar bürgerlich gekleidet varen, aber
unter ihren abgeſchabten Kleidern die miluäriſche Sfeifheit be
wahrten.

Es war ein Konglomerat von unmodernen Hüten, Kragen,
welche keine Wäſche ſehen ließen, Stiefeletten mit breiten eckigen
Spipen und die Köpfe immer dieſelben, d. h. immer durch
ſchnitten von einem ſtarken Schaurrbart, der in ganz ſpitzen Enden
auslief, unter welchem der kaiſerliche Knebel hing.
via dieſer Gruppe entſtrömte ein ekelhafter Geruch ausgebrannter

eifen.
Frau Kaſaba, die Wirtin, ſtellte die Couoerts für die beiden

Agenten auf den Tiſch und verte:digte ſich ſcheinbar durch Ziererei
r die feiten Galanterten des ſchönen Koquelet. Als dieſer

e um die Taille faßte, richtete ſie es ſo ein, daß ſie ihre Ellen
bogen hob, ſchützte vor, ſich zu verteidigen obſchon ſie nachgab
und als er ſie an ſich zog und auf ſeine Kaie ſetzte, hob ſie die
Hände, welche Gläſer und Teller hielen, hoch und fiel gegen ſeine

ruſt, ihre Backe an ſeinen Lippen und ganz und gar in ſſeine
Arme, indem ſie dabei mit ihrer ſilberhellen Stimme ſagte.

„Aber, Herr Hippolyte, das iſt nicht nen von güen, Sie ſind
ganz glücklich, daß ich die Hände voll habe Sie verden ſchon
ſehen. Ich liebe ſolche Dummheiten nicht.
„Und das dazu machte Koquelet, ſie feſthaltend, und knallte
ihe tinen lauten Kuß auf die fetten Backen.

Wollen Sie mich wohl in Ruhe laſſen
ſagen

Her Chor der Agenten, welche im Hintergrunde ſaßen, brach
in ein ſchallendes Gelächter aus.

Als Frau Kaſaba, welche man die Kaſa nanukte, a los ge
macht und die Hände leer hatte, ging ſie lachend anf Koquelet
S machte ſo, als wenn S ihm eine geben wollteg und

agte: T e 3Jest, Herr Polyte, werde ich es Jhnenzheimzahlen.
Herr Poſyte ſaß galant da, erfaßte geſchickt ihre beiden kleinen,

runden Hand zelenke, z e mit großen, kräftigen Händen
s an ſich diß ſie beinahe wieder auf ſeinen Knieen war und
mrinte:

Was wird man

eine Jongleurkün er ſich als ſehre Chleut r es dünnen Platten z
le an Jeſtellte Champagner Kübel trennen, wer

ruht wer S rheit W r ſo e einu ar Z n Glanzpunkt des Abends
teten der Geſchwiſter Linns als W r. 7

a

worrr en ihnen, auerken fand. Jrges Auftreten nee
n J ungezügeen ſie ältere r. aber in ſo vorzüglicher Vorführ daße gern wieder anbört und Wffrig denn in ber We
Miene der beliebten Künſtler kommt die Komik zum Aus

ruck. in Zauberkünſtler tritt in Keer artmann auf.
Mit überraſchender Eleganz weiß er ſeine ſchwierigen Kü
vorzuführen. Leider winde geſtern abend aus hier nicht zu er
örternde Urſachen ſeiner a Produktion der r

ometheus, nicht die Aufmerkſamkeit „a teil, die ihr geb r
as wird ſich aber von Abend zu Abend beſſern. In Fräu

Amoros lerren wir eine Trapezkünſtlerin kennen, die mit höchſter
r Anmut einen Grad von Kraft, Gewandtheit und

cherheit verbindet, der ihr das rig ränkteſte Lob von allen
Seiten ſicherte. Frl. Amoros bildet neber den Geſchwiſtern Linnse
und Herrn Hartmann den Glanzpunkt des diesmaligen Spielplans.

eitz. Vor dem r kam am Montag die
Anklage gegen den Genoſſen Börner wegen Veranſtaltung
einer öffentlichen Kollekte zur v Börner hatte
zur Zeit der Reichstagswahl bei einer Verſammlung in
Droyßig das Eintrittsgeld entgegen genommen. Dieſes Ein
trittsgeld wurde beſchlagnahmt und Börner unter Anklage
geſtellt. Trotzdem derſelbe in der Verhandlung aufmerkſam
machte, daß das Erheben eines feſten Entrees geſtattet ſei
und mir der Regierungs Verordnung über das Kollekten
weſen gar nichts zu thun habe, wurde er dennoch zu 20 M.
Geldſtrafe verurteilt. Gegen das Urteil wird Berufung ein
gelegt werden und wir ſind der feſten Ueberzeugung, daß
das Landgericht freiſprechen wird da bisher nach den
Kammergerichts- Entſcheidungen das Erheben eines Entrees
geſtattet iſt.

Zeitz. Am Sonntag hatten der hieſige Arbeiter Sänger-Chor“
und der Gemiſchte Chor „Liederhalle“ ein Konzert veranſtaltet,
an welchem auswärtige Vereine ſowie die Stadtkapelle mit
wirkten. Mit dem Verlauf des Feſtes wird jeder Teilnehmer zu
rieden ſein, dasſelbe war geradezu großartig. Daß die hieſigen
rbeiterGeſargvereine ſehr Gutes leiſten, das beweiſt der jedes

malige Zuſp. uch, den dieſelben bei ihren Veranſtaltungen haben.
Dicsmal war der Beſuch aber ein außergewöhnicher, die Räume
des Schützenhauſes waren bis auf den letzten Platz gefüllt. Der
Arbeiten Sänger-Chor eröffnete das Feſt mit einem „Feſtgruß“,
der gut und präciſe nan wurde. Dann begrüßte Genoſſe
Leopoldt die erſchienenen Geſangvereine ſowie die G
Derſelbe hob hervor, daß gerade Geſang und Muſk dem Kunſt
bediürfnis des Volkes entgegenkämen und daß die Lieder der
Arbeiter Geſangvereine vom Volke ſo ſtürmiſch begrüßt werden, weilihr textlicher Jnhalt dem Verlangen des Volfes entſpricht.
Hierauf wechſelten dann Maſſenchöre der geſamten Sänger ſowie
der einzelnen Vereire nach eivander ab. Es ſangen die „Freien
Sänger“ aus Debſchwitz „Tyrolers Hrimkehr“, die „Liederhalle“
e ſang „Fröhlich dorwärts“ und Lieder der Schnitter“ mit

rcheſterbegleitung, der Arbeiter Sängerbund“ aus Gera erzielte
mit feinem Baunerlied“, ebenfalls mit Orcheſterbegleiturg, einen
durchſchlagenden Erfolg. Der „Arbeiter-Verein Pforten“ e
das herrliche und ergretfende Bergmann elos“ von Max Kege
der Männergeſang Verein Orpheus“ Gera ſang „Durch den
Wald“, die Freien Sänger“ Zangenberg „Liederiuſt“ und der
Geſangverein „Wohlgemut“ Gera ein „Trinklied. Von den
Mitgliedern des „Arbeiter-Sänger Chors“ wurden zwei Einakter
alt get. Sehr 7 geſpielt wurde das Drama An die Scholle

efeſſelt“. Die Mitſpieler leiſteten das Beſte. Hervorzuheben
nd die Darſteller des Franz Hallſtedt, Peter Henz, Kaplan

Dunkelberg und der Frau Hallſtedt, der Fabrikant Küppert konnte
etwas ſchneidiger ſein. Auch das zweite Stück „Jm Wartrſaal
III. Klaſſe wurde gut durchgeführt und erzielte mit ſeinen
luſtigen Scenen, beſonders des Sängers Wippchen, einen Heiter
keitserfolg. An das Konzert, bei dem auch die Kapelle des
Herrn Frietſch wieder wie immer Vorzügliches leiſtete, ſchloß ſich
ein Ball, der bi. in der m hinein den größten Teil der
Anweſenden zuſzmmenhielt. Wir ſind überztugt, daß jeder der
de gewer an dem Feſte demſelben eine bleibende Erinnerung
ewahrt.

Zeitz. Am 30. Sepien ber hatten wir 26 249 Einwohner, am
31. Oktober 26 558, mithin 309 Perſonen mehr. Jm Oktober
kamen in Abgang 364, in Zugang 673 Perſonen

n Weißenfels. Wieder einer!“ Unter dieſer
Marke berichtet das hieſige Kreisblatt, daß der Arbeiter
Kurt Böhme als Kaſſierer des Vereins der Hand und
Fabrikarbeiter mit 140 M. Kaſſe durchgebrannt ſei.
der knaber haften Retourkutſche, die in der Spitzmarke liegt,
einiges Relief zu verleihen, bemerkt das würdige Orzan, der
Verein habe ſozialdemokratiſche Tendenzl“ Daß der Durch
gebrannte Sozialdemokrat veweſen ſei, behauptet das Blatt

ar

„Meine ſchöne Kaſa, Sie werfen mir meinen Kuß vor, dan
geren Sie ihn mir doch wieder zurück.“

„Oh! niemals.“
r73 Sie ſind meine Gefangene, ich halte Sie und laſſe Sie

n o
„Nein, das iſt aber nicht nett
„Es iſt netier, Sie hier zu ſehen, als mich ganz allein zu

ſeheu.“
Der Choc lachte nochmals auf.

Und laſſen Sie mich dann los, wenn i
die Kaſa und rang ſo ungeſchickt, daß ihr
den Agenten wie zur Umarmung ſchmiegte.

„Jch ſchwöre es Jhnen.“RNa, dann kommen Sie, Monſtrum!“

n reichte ſeine Schweineſchnauze und die Kaſa ſpitzte ihr
uſchen.

Jſidor Baſſier kam nun zurück; er ſah die Geuppe,Audenbrauen zuſammen und ſuchte leiſe:
„Oh! Na ja, das iſt zu viel!“ Dann laut und ſchlichte Le

fügte er hinzu:
„Hören Sie mal, Witwe, Sie thäten beſſer daran d. Couser i

cdnung zu bringen, als ſich da ſo herumzuwälz en
ger Tiſch iſt fertig,“ erwiderte die Exkantiniert n irocktn

De
Koquelet kannte das feſte Verhältuis der Witwe Kaſaba mit

einem Freunde, aber er fühlte für dieſe Sorte Liebe die iefſte
erachtüng. Er begnügte ſich danit, die Shaltern zu zucken und

zu Baſſier, welcher ſich neben ihn ſetzte, zu ſazen:
„Du ſiehſt, daß wir nur lachen Aber nun laß uns ernſt

haft ſprechen. Da erinnerſt Dich doh was De fär ein Hand

werk erlernt haſt tn es

Sie umarme?“ ſagte
örper ſich immer an

zog die

W

v enHat ſich anders beſonner. Frau Nefer ihrem
Dienſtmädchen): „Du willſt Dich ſo vergerrgten, J5 daun
wirſt Du alſo Abſchied von uns mhmen mäaſſen

Das Dienſtmädchen J heicrate uicht. Jh hade das Verlölto
adgebrochen. Wenn man o ſieht, wie Sie pd Ja Mann wie Hund
und Katze zuſammen ben, das verleidet einen den Ehſta.td.“

Um

t
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ſelbſt nicht. Da aber der Verein, ſozialdemokratiſcher Teg
denz“ verdächtig iſt, ſo darf ſich das Blatt für Lohadrücke-
reien und Schweinsknöchel natürlich nicht die Gelegenheit
entgehen laſſen, der Arbeiterpartei eins auszuwiſchen. Wir

ens da doch viel bequemer. Bei den Dutzenden von
älſchern, Dieben, Wüſtlingen, und anderen
aatsſtützen, die in den letzten Jahren ins Zuchthaus ge

wandert ſind, brauchen wir nicht bloß zu ſagen, ſie gehörten
einem Vereine an, der konſervativer Tendenz verdächtig
iſt, ſondern ſie ſind zumeiſt anerkannte Leiler der Konſer
vativen geweſen. Der Torgauer Bürgermeiſter, der Delitzſcher
Stadtbetrüger, der Saathainer Pfaffe und der Freiherr
von Hammerſiein waren anerkannte Repräſentanten der
Schutztruppe für Moral, Ehe und Orbnun Aber ein
Schelm giebt mehr als er hat, und ſo muß die ordnungs-

Kreisſtütze, da ihr ſo ſelten ein wirklicher Sozial
okrat als Verbrecher zur Verfügung ſteht, zur „Tendenz“

des Vereins greifen, um uns mit ihrem Schmutzwaſſer zu
beſpritzen. (Anm. d. Red. Die Hall. Ztg. iſt ihrem Weißen
felier Geſchwiſter auch diesmal weit über Sie verdffeut-
licht das Vorkommnis unter der glatten Spitzmarke: „Die
ſeg der Sozialdemokratie.“ Jn dieſer Verallgemeinerung

doch noch rin Schneid“!)
ns. Weißenfels. Am Montag abend fand in Stadt Naum-

burg eine Vollsverſammlung ſtatt, in welcher Frau Zietz- Ham
burg über das Koalitſonsrecht und die Arbeiter referierte. Die
Referentin entledigte ſich ihrer Aufgabe in meiſterhaſter Weiſe.
Sie wies in begeiſternder Rede die Notwendigkeit des Koalitions
rechts nach, proteſtierte ganz energiſch geges die Verſchlechterung
desſelben, wie ſie in der angekündigten Zuchthausgeſetzvorlage
vorbereitet iſt, geißelte die Geſindeordnung, nach welcher der Herr
ſof das Züchtigungsrecht der Bedienſteten zuſtebe urd fo dert

r dieſe ſowie für alle Arbeiter das volle uneingeſchränkte Koali-
tionsrecht. Reicher Beifall der wenigen Anweſenden lohnte die
Referentin, welche noch zum Schluß neun Perſonen in die Orga-
niſation des Verbandes der Land-, Fabrik und Hilfsarbeiter
aufnahm. Zu dem ſch rachen Beſuch mag noch erwahnt werden,
daß, obwohl die Verſammlung im Volksblait annonciert und
durch Handzettel bekannt gegeben war, weder bekannte Parteigenoſſen noch Vertreter von Sewertſchaften anweſend waren, was

um ſo mehr zu bedauern iſt, als eine einzelne Gewerkſchaft nur
ſchwer ſo tüchtige Kräfte engagieren kann. Bei ſpäteren derarti
ger Verſammlungen zeigt fich hoffentlich ein viel ſtärkerer Beſuch.

Torgau. Ohne jede Schutzvorrichtung haite der Guis-
beſitzer Prieſe in Weidenhain ſeine Höckſelma chine gelaſſen.
Seier elfjährigen Tochter war dadurch die Hand ſaſt zer
quetſcht werden. Das Landgericht verurteilte iha deshalb
zu 5 Mark Strafe

Wittenberg. Hier ſtarb Montag abend nach vollbrachter
Tagesarbeit ein alter treuer Parteigenoſſe, der Tiſck lermeiſter

jedrich Kunert im Alter von 67 Jahren. Er zehörte ſchon
eit ſeinem der Freireligiöſen Gemeinde an undwar ſeit 2 Jahrzehnten im ſtillen ſür die Partei thätig. Seine
Saat haöat reichliche Früch'e getragen, er agitierte in ſeiner letzten
Lebensſtunde noch für die Partei auch bei der ger Reichstags
wahl hat er trotz des hohen Alters noch ſeine Pflicht gethan. Er
hatte, trondem er ſiets fleißig arbeitete, viel mit Nahrungsſorgen,
aber wenig mit Kaunkeiten zu kämpfen. Der Werſtorbene arbeitete
am Montag bis abends, legte ſich vach dem Eſſen wegen Bruſt
ſchmerzen ins Bett und in wenigen Minuten war er tot. Alle,
die ihn kannten, werden ihm ein ehrendes Andenken brwahren.

Herzberg. Die Unterſchlagungen des Direktors Dr. Weiß,
der äch, wie das Volkeblatt ſchon veridzete, erſchoſſen hat,
ſollen über 100000 M. betragen

Graäſenhainichen. Hier iſt die Tabakfabrik von Moritz
Schütz nie dergebrannt. Das Feuer kam in ber Dane aus.
Vieie Vorräte ſind mit verbrannt

Erfurt. Noch ein Krawallprozeß. Am 29. Nov.
haben ſich noch 17 Anzeklagte wegen der bekannten Straßen
aufläuſe vor dem Cirkus Deike vor dem Landgericht zu ver
artworten. Gleichzeitig wird auch gegen unſer Parteiorgan
wegen Felriot ung des Oberbürgermeiſters verhandelt.

Mengdernrg Ein neuer Sozialiſteniöter iſt
in Sicht. Die Buchhandiung von Rathle hat wenigſtens an
die hieſi en Induſtriellen die Anfrage gerichtet, wie viele
2

t

Exemplare ſie von einer demnä ſt unſer dem Titel „18 Jahre
So ialdemo'rat“ erſcheinenden Broſchüre beſtellen wollen.
Wenn auch dem Verfaſſer das geſteckie Ziel ſo wenig er-
reichdar ſein wird, wie allen ſeinen Vorgängern, ſo wird er
doch das eine ſicher errei hen: Schweinburg und Konſorten
werden ihn als Ehrenmang rühmen. Und dieſe Strafe iſt
hart genug.

Kleinere Provinzial Rachrichten.
Trichinen gefunden wurden in einem Schweine des Landwirts

Schlotte in Kreypau, urd zwar war es kein ausländiſches ſon
dern ein braves deutſches Schwein. Beim Fallen mit einem
Topfe verletzte ſich in Merſeburg ein kleires Mädchen bedenk
lich am Handgelenk. Jn Werkleitz (Barby) wurde der Deeſcher
Auras von einem Kohlengeſchirr überfabhren und ziemlich ſcl wer
verwundet. Bei Horpburg ſtürzte der Bergmann G. Weber
von einem Wagen und kugelte ſich dabei die linke Schuiter aus.

Dem Mühlenbeſitzer Köhler in Leis l au ſprang bei Eiſen
berg ein Hund ins Fahrrad, ſo daß Köhler hinſiel und das linke
Bein brach.

Perſammlungsberichte.
t Der Verband der Fabrik, Land und Hilfs Arbeiter

und Arbeiterinnen hielt am Sonnabend, den 23. Oktober, im
Glauchaer Schützenhaus eine öffentliche Verſammlung ab, welche
gt beſucht war. Auf der Tagesordnung ſtand 1. Die VLohnſklaverei

es 19. Jahrhunderts und das drohende Zuchthausgeſetz. 2. Wahl
eines Vertrauensmannes. 3. Wahl zweier Delegierten und eines
Siellvertreters zum Gewerkſchaftskartell. Vor Eintritt in die
Tagesordnung gab Kollege Müller bekannt daß die Refecentin
rau Kähler wegen L r ihrer Agitationstour nicht er

cheinen könne. Genoſſe Thiele war dafür eingeſprungen undehandelte in klarer und verſtändlicher Weiſe unter nſübrung
praktiſcher Beiſpiele das Thema. Namentlich die „ungelernten“Arbeiter können nur durch eine ſtramme Organiſatſon idre Lage
verdeſſern. 13 Kollegen ließen ſich nach dem Kortrag in den Ver
band aufnehmen. Jn die Debatte griffen mehrere der Aaweſenden
im Sinne des Referenten ein. worauf Genoſſe Thiele, wiederum
unter lautem Beifall, das Schlußwort ſprach. Als Vertrauens-
mann winde Kollege Hüffaer gewädlt, als Delegierte und
Stellvertreter zum Kartell die Kollegen Löffler, Emmrich
und Grüber. Unter Verſchiedenem wurden einige Fragen er
ledigt. Nach einem dreifachen Hoch auf den Verband der Fabrik
Land Hilf Arbeiter und ärbeiterirnen wurde die Verſammlung

geſchloſſen. H B.Vermiſuhtes.
Die Kreuzfahrt des Kaſſervagres ſoll noch weiter beſchnitten

werden vurch Fallenlaſſen des Ausflugs nach Jericho, dem Jordan
und dem Toten Meere Die r a Reiſe erfolgt angeb
lich wegen zu großer Hitze. Auf der Reiſe nach Jeruſalem ſind
37 Pferde gefallen

Aus dem VReiche.
Berlin. Abermals beſchlagnahmt wurde die am

Sounabens erſchienere Nummer des Simpliciſſimus auf Anord
nung der Leipziger Staaie anwaltſchaft. Bekanntlich iſt auch die
vorhergehende Nummer des Blattes konfisziert' worden. Jetzt iſt die
Seſchlagnahme erfolgt wegen des Bildes auf Seite 1: „Kriegs
erklärung“ und Des Gesitchtes auf Scite 2: „Weerfahrt'. Bild
und Gedicht beziehen ſich auf die gegenwärtige Paläſtinareiſe des
Kaiſers und ſollen vach Anſicht der Leipziger Staatsanwaltſchaft
Maſſe ſtätsbelcidigungen enthalten.

Bremen. Jn Blumenthal geritten bei einem Ball polnviſche
Arbeiter der Wollkämmerei mit deutſchen in Streit, und es kam
zu Thätlichkeiten.
Arbeiter ſind tot.

Köln. Unlauterer Wettbewerb. Das Schöffen
gericht verurteilte die hieſige Firma Dahme auf Grund des
Geſetzes gern den uelauttren Wettbewerb zu 1000 Mark Geld-
ſtrafe. Die Fuma, die wit japaniſchen und euch chineſiſchen
Thies und Kunſtwaren harelt uad ein großes Lager unterhiels,
hatte 2 Jahre 4 Monaie vor Abifauf ihres Miersvertrages einen
Kusverkauf mit bideutender Vreiermäßigung be, oruen.
Wä ren des Ausverkaufes bezöo fie aber fortwährend neue
Waren. Ein in der Nähe wohnender Konkurrent erſtattete
Anzeige und trat mit einer Kebenklage auf, in welcher er ſeinen
hin durch den dauernden Ausverkauf zugefügt n Schaden auf
3000 Mark aungab. Der Thaiteſtand des Foridezugs der Waren
wurde feſtgeſtelit und darauihin gemäß dem Antrage des Staats
anwalt das Urien gefällt. it ſeiner Entſchädtgungekiage
taurde der Nebenkläger abgewieſen.

Mehrere hundert Arbeiter eilten herbei. Zwei

München. Das Landgericht ver irteilte einen 64 Jahre alten
Schremer wegen Verbrechens der Kuppelei za l Jehr Zuchthaus,
weil er den Verkehr ſeines Sohnes mit ſeiner Geliedten in der
Wohnung duldrte. Belaſtungszeuzin war die letziere, die unver
eidigt vernommen wurde, da ſie in dieſer Sache ſchos einen Mein
eid geſhworen hat und deshalb zu 1 Jahren Zuchthaus ver
urteilt iſt. Die Frankf. 8 g. bemerkt hierzu Es vergeht faſt feine
Woche ohne einen ſolchen Kupveleiprozeß. Jmmer be'rifft es die
unterſten Volksklaſſen. Wer deshalb meinen ſollte, daß in den

eren und guten Geſellſchaftskrriſen in dieſer oder ſener Form
nicht Jehnliches häufig genug vorkoume, würde ſich täuſchen. Die
Formen der Lebenshaltung verdecken doct nur die Thatſachen
leichter. Es ſollten nur einmal ans dieſen Kreiſen etwelche daran
glauben müſſeg, daun würde dem Kuppelei- Paragraphen mit ſeiner
himmelſchreienden Auslegung vielleicht etwas raſcher ein Ende
h J t freuen ſich die klerikalen Blätter der fleißigen

nwendung des Paragraphen. ShHlimm zeaug für ſie und für
das, was ſie vertreten, wenn die Moral mit dem Zuchthaus ge
pflegt werden müßte.

Briefkaſten der Redaktion.
H. R. in B. Halle Krukenkergſtraße 15.
K. in N. Schon gut!
Eisleben. Was ſoll die Anfrage? Wendet Euch doch zur

Beantwortung derſelben direkt an den Genoſſen. Der Redaktion
liegt das Ge wünſchte nicht vor. Leſt mal in Wilhelm Tell
6 ggfrne 4. Akt) nach, was der ſterbdende UAttinghauſen ſagt.

ruß!
Oſfterfeld. Wird geſchehen; aber einige Tage vorher mag die

Anzahl nochmals verlangt werden. Jmmer vor

P. S., hier. Ja 30 Jahren.
J. F. in P 1. Nein, der Octsvorſteher ha! nicht das Recht, den

Jahalt eines ihm amtlich zugegangenen Schriftſtücks, das er an
en ort Perſon aushändigen ſoll, azdern Leuten aus zuplaudern.

2. Ja
Standesamtliche Nachrichten.

Halle. den 31. Oktober.
Ehbeſchliekungen: Der Töpfer Uhlmann und Auguſte Hoffmann Martinsberg 6

und Streiberſtrcße 29). Der Bäckermeiſter Beaunroth und Lydea Junge (Reil
ſtraße 123). Der Ortskrankenkaſſenbeamte Damm und Ella Rudolph (Leipzig und
Alter Markt 13).

Aufgeboten: Der Univerſitätsquäſtar Kontrolleur Heße und Luiſe Schmidt (Karl-
ſtraße 7 und Freienwalde). Der Arbeiter Dzierzawa und Anna Wipplinger (Eislebeg).
Der Arbeiter Leich und Thereſe Grobe (Ritteburg und Nicolausrieth). Der Schmied
Zwick und Anna Wachtel (Debſchwitz).

Geboren: Dem Kellner Schräpler ein S. (Fritz Reuterſtraße 2). Dem Reſtaurateur
Wicke ein S. Wilhelmſtraße 43). Dem Bureauhilfe diener Schmidt eine T (Bruck-
dorferſtroße 4). Dem Handarbeiter Hildebrandt eine T. (Thomaſiusſtraße 3). Dem
Tiſchler Burkert ein S. (Parkſtraße 1). Dem Schmied e hliv eine T. (Pfänner
höhe 45). Dem Vorarbeiter Rakulla ein S. (Kleiner Sandberg 14). Dem Kaufmann
Schumann eine T Schwetſchkeſtraße 11). Dem Handarbeiter Fabian eine T. Schloſſer
ſtraße 5). Dem Handarbeiter Albrecht eine T. (BVerlinerſtraße 32). Dem Lehrer

167 S. (Schillerſtraße 15). Dem Fabrikarbeiter Berthold ein S. (Liebenauer
raße 10).
Geſtorben Des Lederfärber Schilling S., 1 J. (Wörmlitzerſtraß- 9). Die Witwe

Amalie Kegel geb. Bauer, 61 J (Schleuſe 1). A. Lehmann, 24 J. Meckelſtraße 26). Des
Schuhwachermeiſter Schröder T., 5 T. (Steinweg 25). Des Häus ler Kolbe T., 2 J.
(Diakoniſſenhaus) Des Handardeiter Küſtenbrück T., 2 J. (Schützenſtraße 23). Des

Thier Ehefrau, Wilhelmine geb. Dreßler, 53 J. (Diakoniſſenhaus). Des
Verſicherungsbeamten Wirth gen. Gerloff S., totgeboren (Fritz Reuterſtraße 8). Des
Gaſtwirt Fiſcher S. Kurt, 2 Mon. (Leſſingſtraße 27) Der Kaufmaan Bodenbur
58 J. (St. Ehſabeth Krankenhaus) Die Witwe Amalie Sachſe w Görlitz, 65
(Bergmannstroſt). Der Handarbeiter Reuß, 78 J Brunoswarte 17).

Fur die Medaktton verantwordtch: Ad. Thiere in Halle.

Die Firma empfiehlt fürH. EIkan BSraut- Ausſtattungen
fertige Betten, Bettbezüge,
Bettlaken, Köper Jnlett,
Bettdamaſt, Teppiche, Gar

dinen re. e.
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 87

Jch habe den Alleinverkauf der ſo beliebten

Djaphanien
von Grimme Hempeoel, Leipzig,„übernommen.

C. F. Ritter, Seip;igerſtraße 90.

Norma
e e

Hemden, Kamisoles u. Hosen

FtxricKwesten, Walkjacken,
S Barchenthemden und Hosen.

für Damen, Herren und Kinder. Frl Denn
Gr. Ulrichstrasse 23.

Reſtaurant zur Boßtrappe,

arg J

Donnerstag

Schlachte-Fest.

burger, Jauerſche, Wiener Würft

Donnerstag

chlachtefeſt.

S rrit- Dieüng,

en. Koblquct wurſt à Pd 60 Pf.

Schlachte Feft,

Karl Seidel,

Fo ſt. n. Hermann ſtr.-E

G R hKindſleiſchohne Knochen Pſd 70 Pf.

e
Von heuteg'an täglich friſch

die rühmlichſt bekannten

Carl Koch'ſchen

Pfannkucheng
uns Kartoffelkringel an

an u. den fkinſten S
Eruchtfüllnngen, T

ſowie ſämtliche Torten- unden bei
Carl KochHerrenſtraße 1.

e Gr bilIigste, Fester Preise.
S Das echte Kochſhe Brot,

X nach Art des Thüringer Landbrotes,
S groß, kräftig und wohlſchmeckend,

O iſt mit meinem Signum G. K. ge
zeichnet und vur zu haben

Herrenstrasse I.
B Konſummarken. W

x

x

Billig und gutl8 Mehrere Hund ert

Winterjoppen
mit ſchwerem Futter

à 4 5, 6, 7 8, 10, 12 und 15 .4
Renners Kaufhaus

Warfkt Nr. 14.

Rosche's Restaurant
z. Thüringer Schloss“.

Merſeburgerſtr 148.
J. V.: F. Scohneckenburger-

1 Herr f. anſt. Schlafſt. Genſtſtr. 21 III.

TodesAnzeige.
Zeigen hierdurch an. daß meine liebe

kieziekßs des
kosrt fiürt

Arnicahaaröl
verhindert das Ausfallen des Haares
und beſeitiot die äſtigen Kopfſchuppen

a Fracon 50 Pf. bii
E. Walthers Nachtoiger

Frau u. unſere gute Mutter uns geſtern
plötzlich durch den Tod entriſſen wurde.

Hie Beerdigung findet Donnerstag
nachwittag 3 Uhr ſtatt.

Dieskau, den 2. Nov. 1898.
Die trauernden Hinterbliebenen:

K. Thier nebſt Kiidrer a.
Am Montag abend 8 Uhr entſch if

S

l Blusenz

wozu freundl. einladet

Advoka'enſtr. 9.

Praſſers Wurſtfabrik

2leberzeugung macht wahr.

H. Schreuer.

e
Donnerstag

liſe t wie Bekannt nur pma Regens-

Töpferplan 2. Sirbe inen Gr. Marterſtr. 23. Veſour Hüte
tufenteitern Gr. Mäarkertr. 23.

Plättbretter Gr. Wärkerftr. 23 lin prima Qualität.

Moritzzwinger n Steinweg 26. plötzlich, ohne jedes Kränkeslager, mein

Möbelfadriß n. Magafin
31 Fleiſcherſtraße 31.

Empfehle mein großes Lager an
erkannt gut ſolid gearbeiteter Mübeil-
und Polfterwaren der Zeit an-
paſſend zu billigſten Preiſen.

Bergmann, Fiſchlermftr

lieber Maan, unſer guter Vater, der
Ciſchlermeiſter Friedrich Kunert

im Alter von 67 Jahren. Lies zeigen
zerwit allen Bekannten, mit der Bitle
um ſtilles Beileid, tieſbiteübt an

Wittenberg, Anfang November 1898.
Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Donnertaz, den

3. November, vachm. 2 Uhr vom Treucx-
vauſe, J rinenſtr 11 aus ſtrt

a
ne

e

e 5
e

n

t a V

Jacketts, Capes,
Radmäntel, Blusen-
hemden, Kinderkleider,
Kindermäntel
werden u An ännenbgen

Prelxen verknukt.

Kaufhaus

I. Schneicher
Halle a. S., Leipzigerstr. 94

art., I. nud II. Rtage-

S

e

e

e

v
9
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zwecks vollständiger Geschäfts- Auflösung wegen Todesfalls des Inhabers.

FIamufalkctur-
Grosse Ulrichstrasse 20, W l Treppe Halle a S-

Total- Ausverkauf

Julius Löwinberg
und Node- Waren J

Grosse Ulrichstrasse 20, T T

Die während des Total-Ausverkaufes angesammelten

Reste von Kleider-Stofſfen
ausreichend zu Roben, sowie Reste von Sammet- und Seidenstoffen, Tuchen, Buckskins, Konfektionsstoffen, Leinen- und Baumwollwaren ete. werden zwecks
schleuniger Räumung zu bedeutend herabgesetzten, so enorm billigen Preilsen verKkauft, wie solche bis jetzt noch nie gekannt waren;

Kleinere Reste von Kleiderstoſfſen unter 6 Meter noch bIIIiger.
V Grosse Posten I fertiger Unterröcke weit unter Preis.

Ein Besuch zur Besichtigung dieser Waren dürfte für jede Dame von grösstem Interesse sein.
Sämtliche Waren sind mit den herabgesetzten Preisen deutlich markiert.Verkauf nur gegen Bar zu streng festen Preisen.

Verkaufszeit:
Die zur Lagerkomplettierung eingehenden Waren sind dem Ausverkauſfszweek entspreehend im Preise gleſehfalls ermässigt.

Vormittags 9-1 Uhr, nachmittags 3-7 Uhr.

Gewerkschaftsartell zu Halle a, S.
Freitag den 4. November 1898 abends 9 Uhr im „Händelpark“

W Sitzung. WTagesordnuvg: 1. KRaſſenbericht. 2. Abrechnurg über das Ge
werkſchafisfeſt. 3. Abführusg der rückſtändigen Quartalsbeiträge. 4. Apo
theker und Krankenkoſſen. 5. Beſchiußfaſſung über eine Konfererz wit
den Gewerbegerichts Beiſitzern. 6. Ueber nahme der Vorbereitungen für
den vächſtes Jahr in Halle tagenden Kongreß des Deutſchen Berg und
Hüttenar beiter Verbandes. 7 Arbeiter Vertreter Verein. 8. Abhaltung
eirer öffentlichen Gewerkſchefts-Verſammlung. 9. Die Gewerkſchaft en und
das Zuchthausgeſetz. 10. Eingänge, Anträge und Mitterlur gen

Alle Delegierten werden um pünktliches Erſcheinen dringend

erſucht. Der Vorſtand.Tentralverbandl der Timmerer
Deutschlands.

Die Verſammlungen finden von jetzt ab wieder

Dienstag nach dem 1. und 15. jedes Monats
r Nächſte Verammlung Dienstag den 10. November abends 8 Uhr

Streieher, Kl. Ulrichſtr. 36. Die Orte verwaltung.

Stadt Theater Halle a. S.
Sonnabend den 5. November

Wallensteintrilogie.
Nachmittags 3 Uhr P bei kleinen Preiſen W

Wallenſteins Lager.
Hierauf:

Die Pirrolomini.
Abends 7 Ubr

Wallenſteins Tod.
Vorverkauf Freitag den 4. Nov mber nachm. 4—6 Uhr. Schülerbillets

haben Giltickrit. (Bal'on 1.25 M. Parnkett 1 M.)
Kittelmanns Restaurant, Buggenhagenſtraße

gegenüber der Blindenanfſtalt.
DonnerstagJ großes Schlachtefeſt.

Von früh 8 Uhr an Wellfleiſch.
Abends Wurft und Suppe,

Es ladet freundlichſt ein D. O.
Sie erhalten Jhre Uhr tadellos und. billig

repariert bei
uE. Hammer, eine 42.

Neue Feder einſetzen 1 M. Uhrglas 10 P. Uhrzeiger
10 Pf. Uhrring 10 Pf. Garartie 1 Jahr.

Oskar Fläiter
Halle a. S. UVhrmacher. Geiststr. 29

Reichhaltiges Lager aller Arten

l Uhren, Gold u. Silberwaren,
W ſowie Brillen, Klemmer, Barometer und Thermometec,

Rathenower Wrillen von 0.80 M. an.
Reparaturen an Uhren und Goldwaren werden unter

Stadt-Theater zu Halle a. S.

Donnerstag den 3. November 1898
48. Vorſtell. 38. Avonnem.Vorſtell.

Farbe: rot.
Der Freiſchütz.

Rowontiſche Oper in 4 Akten v. Fr. Kind.
Muſik von C. M. v. Weber.

Infang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Freitag den 4. Nov. 1898

Cavalleria ruſticang.
Oper in 1 ift von P. Marcagni.

Hierauf:Hänſel und Gretel.
Märchenoper in 3 Akten v. Humperdinck.

Thalia- Theater.
Halle a. H.

Direktion E. M. Mauthneor-
Mittwoch den 2 November 1898

Leſſing Theater ig Berlin.

Die Ehre.
Graf Traſt Herr Adolf Klein

Vorverkauf in der Pfeffer'ſchen
Suchhandlung, Markt 22 Hotel Ring)
dis 6 Uhr abends, ſowie in der Zi-

Geiſtſtraße 43. (Thalia- Theater Paſſage).
Donnerstag den 3 November 1898

Sein Trick.
D Avrfang 8 Uhr. W

Schmidt's Garten,
Giebichenſftein, Hoh ſtr. 1—3.Neuer er Saal.

Gaſtſpiel des Oberbairiſchen Stadt
Theater-Enſembles.

(Tirektion Erdmann.)
Donnersteg den 3. November 1898

Auf vielſeitizes Verlangen z. 2. Male
Des Teufels Anteil
„oder: Der Hexenſtein.

Komiſches romantiſches Gemälde mit
Geſeng in 3 kten nan Scribes
la part du Diables-frei brarbeitet von Fronz v. Told.

Walhalla Theater.
Direktion: Richerd Hubert.

Die Beſchwiſter Anna u. Siegmund
Linne, Original Geſangs- Tueititten.

Herr Georg Hartmann, Zaubir
künſtier. Mi Mira Amoros, Bra
vour- Gymnaſtikerin am ſch vebenden
Tropen Mr. Fred Dewey, Fong-
leur- Eq i briſt. Fratelli Vero,
iriatur- froba ten eſcwnſter

HUartmmann, Jduſions-Dar ſteller. (De
efeſſeite rometheus.) Frl. Antonie
Leonnardi, Lede ſorgerin u. Soubrette.

Herr Anton Sattler, Ecſenge-
Hum oriſt und Bravour Jodler.

B n M RHierdurch erkläe ich Frau Minna
Brinkmann enigegen der von mir aus-

eſprochenen Beleidigung betreffs Dieb
tahls als eine ehrer hafte Frau, womit

ich die Be eidigung reumutig zurück-
Gcoarantie gut und billigſt ausgefüdrt. nehme. Anna Lerz, Steinweg 18.

Geiſtſtraße 423.

Gaſtſpiel des Herrn Adolf Klein vom

garrenhandlung von Guſtav Vietzke,

Gänzlich neuer Spielplan.

Meinen werten Freunden und Bekanuten, ſowie meintr werten Kundſchaft
von Pfännerhöhe und Umgegend mache hierdurch bekanut, daß ich

iktualt Pfännerhöhe 47 n
iktualien-, Holz- u. Kohlengeſchäfti habe und bitte n u zu ans ch f

Brötchen,

und div. Kuchenwaren ſind durch Zuſatz von Bſlanzen-Eiweiß im Ge

Ho achtungévoll

Louis Peter
Hahndorf's

ff. Pfannkuchen,

ſchmack, Nährwert und Güte das Jeinſte, was bis jetzt exiſtiert.
Vertreter reſp. Verkaufsſtellen geſucht.

J 7 u v M 0

Soeben erſchien

Ur. 23.
Zu beziehen durch

Vollsbuchhandlung

Bölbergaſſe 1.
ſche P

huwor.Jatyriſches Ardeiterzlatt. Se S
Erſcheint alle 14 Tage.

Se Originell iluſtrirt. Preis 10 Pfg.
W

e

Umnsümnm iüst, viel Geld
auszugeben für Repa-
ratur einer Uhr.

Sparmann's
w Uhrenfabriklager
S Reparaturwerkstatt,

Gr. Steinst. 47, tertigt
unter Garantie von zwei

Jahren, neue Feder I Reinigem-
einer UVnr 1 M., neuer Cylinder
2 M., Glas, Uhrring. Zeiger 10 Pf.
Hornkapseln 15 Pf., Neusilber-
Knapseln 25 Pf., Rrilliengläser

5 Pr. Machen Sie unbedingt einen

0 e.Apollo- Theater.
Gänzlich neuer Spielplan!

Gertiny Trio, ſenſation De Luft
nummer. Flieg. Trapez). Grete
Nanny Cassmann, Dueit ſten.
Touppe Constanzesky (5 Perſonen),
Jfariiche p el Froul. FranziskaNVormann, Co rofter-Seurette. Dre
n vern Ernesto, die wu der auf
dem Dopveldrah eill. Les Teska
Kopf Fqu libriſten Fraulein Elsa
Ernesto, Traper Küpſtlerin. Herr
Willy Rascheck, Humoriſt.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Preiſe: Loge 1 25 .4. Balkon 1v et VanoramaInternational,
Im Veorverkauf: Bei Herrn Gustav Zeitz, Preußiſcher Hof, 1 Tr.

J Dieſe Woche:Pplaumen per Kord Mark Savoyens maleriſche Alpen mit

r

Versuch, dauernde Aufträge folgen
dann. Die Arbeiten werden nur von
ersten Gehilfen ausgeführt, Lehrlinge
lagegen nicht beschäftigt.

bei Engler, Hjebicherſt. Ziete ſtr. Z2. Beſteigung des Montblanc.

haſſe J
Leipzigerſtraße 87.
Verkaufshaus grössten Stils

Kaufhaus H. Ellkkan, Leipzigerſtraße 87.
für Mode-, Manufakturwaren, Damen u. Kinder-Konfektion, Herren und
Knaben-Garderoben, Damen-Putz, Poſamenten, Kurzwaren u. Schuhwaren.

Hauskleider-
Stoffe

in AuswahlZ. errgeti, 88 P

Kleidertuche
in 15 Farben doppeltbreit,

das Meter 50 Pf.

180 Etück einfarbige

doppeltbreit, 00, 80 Pf.,
1,20--2,14 M.

Crepe,
Cireg 150 Stück

KleiderStoffe
von 30 Pf. an.

Große Auswahl in Reinwollener
Nonveautee Lama

Sleiderſto T zu guten Kleidern
1,78, 1,80-2,85 1, 1,20, 1,30, 1,65 M.

BVeriag und für die Jnſerate verautwortlich: Augun Groß. Druck der Holleſchen Geurſſenjchafts-Buchdruderet G. m. b. H. Halle a S.
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